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Absperren der Königin:  
Varroabehandlungsmethode im Sommer
Eines ist sicher: Die Vorbereitungen für die kommende Bienensaison finden im Vorjahr statt. Insbesondere die Effektivität 
der im Sommer angewendeten Varroabehandlungsmethode wirkt sich auf das Überleben der Völker im Winter aus.
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wurde wöchentlich der Milbenfall er-
mittelt. Vor Beginn der Behandlung, 
22 Schweize
Die Produktion der Winterbienen 
beginnt ab August; zu diesem 

kritischen Zeitpunkt sollten die Völker 
deshalb in einem optimalen Zustand 
sein. Werden die Völker im Sommer 
nicht erfolgreich gegen Varroa be-
handelt, steigt die Zahl der Milben 
bis zum Herbst stark an, was den Ge-
sundheitszustand der Winterbienen 
beeinträchtigt. Diese haben eine ver-
kürzte Lebensdauer und sterben im 
Laufe des Winters nach und nach. 
Wenn die Anzahl der Bienen in der 
Wintertraube unter einen kritischen 
Wert sinkt, kann im Volk die Tempera-
tur trotz ausreichender Futterreserven 
nicht mehr gehalten werden und das 
Volk stirbt. Dieser kritische Schwellen-
wert liegt zwischen 5 000 und 8 000 
Bienen, abhängig von den herrschen-
den klimatischen Bedingungen.1 Die  
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Winterbienen müssen Körperreserven 
anlegen und brauchen deshalb auch 
im Herbst stetig Pollen. Der für den 
Imker schlimmste Fall tritt dann ein, 
wenn der Herbst trocken und der Mil-
bendruck hoch ist.

Um den Milbendruck effektiv zu 
senken, wird heute primär die Amei-
sensäure Langzeitbehandlung emp-
fohlen. Diese Behandlungsmetho-
de hat sich bewährt, ihre Effektivität 
hängt jedoch von den Wetterbedin-
gungen ab, die sich von Jahr zu Jahr 
oder von Region zu Region im selben 
Jahr unterscheiden können. Ausser-
dem kann es zum Verlust der Königin 
kommen, wenn die Temperaturen zum 
Zeitpunkt der Behandlung zu hoch 
sind. Um diesen Nachteilen entgegen 
zu wirken, wird in Norditalien und im 
Tessin vermehrt die Methode des Ab-
sperrens der Königin angewendet. Bei 
dieser Methode wird die Königin wäh-
rend mindestens drei Wochen in einen 
Käfig gesperrt und an der Eiablage 
gehindert, sodass die Völker nach die-
sem Zeitraum brutfrei sind.2 Nun wird 
eine Varroabehandlung mit Oxalsäure 
durchgeführt. Oxalsäure ist sehr wirk-
sam gegen die Varroamilbe, aber nur 
wenn sich keine Brut im Volk befindet.

Versuchsablauf
In der Saison 2012 haben wir ein Ex-
periment durchgeführt mit dem Ziel, 
eine erste Einschätzung dieser Metho-
de vornehmen zu können. Auf zwei 
Bienenständen wurden in je sechs 
Völkern die Königinnen abgesperrt 
und anschliessend die Völker mit 
Oxalsäure behandelt. Die restlichen 
Völker wurden einer Ameisensäure-
behandlung unterzogen, wie sie seit 
vielen Jahren vom ZBF Liebefeld emp-
fohlen wird. Während des Versuches 
im Herbst und im folgenden Frühjahr 
wurden jeweils Populationsschätzun-
gen an den Völkern vorgenommen. 
In diesem Versuch wurden zwei ver-
schiedene Käfigmodelle eingesetzt  
(Abbildung links unten).

a. Oxalsäurebehandlung nach dem 
Absperren der Königin: Es wird 
empfohlen, diese Methode im Juli 
anzuwenden, sodass die Bienen vor 
Beginn der kalten Jahreszeit genü-
gend Brut produzieren können. Al-
lerdings wollten wir den Versuch in 
der Schweiz unter Grenzbedingun-
gen durchführen. Deshalb wurden 
die Königinnen am 7. August ab-
gesperrt und am 29. August wieder 
freigelassen. Dies entspricht einer 
Absperrdauer von 22 Tagen. Am 
Tag der Freilassung der Königinnen 
wurden die Völker durch Aufsprü-
hen einer Oxalsäuredihydratlösung 
(30 g pro Liter Wasser, 3–4 ml pro 
Wabenseite) behandelt.

b. Ameisensäurebehandlung: Diese 
Methode beinhaltet zwei Ameisen-
säureanwendungen – eine im Som-
mer und eine im Herbst – die jeweils 
mit dem FAM-Dispenser und 130 ml 
70 % Ameisensäure pro Volk durch-
geführt werden. Der Dispenser wur-
de unter einen umgedrehten Futter-
aufsatz gestellt, sodass ein Abstand 
von 1–2 cm zwischen dem Dispen-
ser und der Oberkante der Rahmen 
entstand. Die erste Behandlung 
wurde vom 7. bis 15. August und 
die zweite vom 18. bis 30. Septem-
ber 2012 durchgeführt.

c. Eine Winterbehandlung (am 
14. Dezember 2012) mit Oxalsäure 
wurde bei allen Völkern wie oben 
beschrieben durchgeführt.
Die zwei im Versuch benutzten Käfigmodelle: Die Käfige kön-
nen selber gebaut werden. Der gute Kontakt zwischen Königin 
und Arbeiterinnen ist wichtig, um ein «stilles» Umweiseln zu 
vermeiden. Die kleineren, handelsüblichen Käfige sind 5 x 5 cm 
gross; aber es ist auch möglich, die Königin auf einer komplet-
ten Wabe abzusperren. In diesem Fall wird diese Wabe bei der 
Freilassung der Königin zerstört.
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Ergebnisse
Alle an diesem Versuch beteiligten 
Völker haben überlebt und es wurde 
kein Königinnenverlust festgestellt. 
Zwischen den beiden Behandlungs-
methoden konnte kein Unterschied 
in der Volksstärke im Herbst und im 
Winter gefunden werden. In den Völ-
kern, in denen die Königin drei Wo-
chen abgesperrt war, wurde nach 
deren Freilassung eine hohe Legeak-
tivität beobachtet, sodass die Völker 
den dreiwöchigen Unterbruch der 
Eiablage ausgleichen und das Popu-
lationsniveau der Vergleichsgruppe 
vor dem Winter erreichen konnten. 
Individuell betrachtet wiesen die Er-
gebnisse der Populationsschätzung 
jedoch innerhalb einer Gruppe gros-
se Schwankungen auf. Auch bei der 
Erfassung des Milbenfalls gab es in-
nerhalb der Gruppen mit der gleichen 
Behandlung eine hohe Variabilität. 
Dies war besonders im Herbst der 
Fall, was offenbar mit dem Phäno-
men der Reinvasion zusammenhängt. 
Wir konnten auch keinen bemerkens-
werten Unterschied zwischen den 
beiden eingesetzten Käfigmodellen 
feststellen.

Schlussfolgerungen
Insgesamt scheint die Effektivität der 
beiden untersuchten Behandlungs-
methoden vergleichbar zu sein. Die 
Ergebnisse, die wir mit der Methode 
des Unterbruchs der Brutproduktion 
erzielt haben, sind vielversprechend. 
Wir weisen jedoch darauf hin, dass 
nur eine geringe Zahl an Völkern in 
diesem Vorversuch auf nur zwei Bie-
nenständen benutzt wurde. Um die 
Methode zu validieren, ist es notwen-
dig, einen weiteren Versuch mit mehr 
Völkern in verschiedenen geografi-
schen Gebieten der Schweiz durchzu-
führen. Ausserdem sollte man versu-
chen, die Königin zwei Wochen früher 
abzusperren, damit diese Methode 
auch in Jahren mit einer starken Ent-
wicklung der Varroapopulation, wie es 
im Jahr 2011 der Fall war, angewen-
det werden kann.

Neben der Behandlung der 
Varroamilbe liegt ein grosser Vor-
teil dieser Methode darin, dass die 
Königinnen auf einfache Weise vor 
dem Herbst ausgetauscht werden  
können. Wenn keine Brut vorhan-
den ist, werden begattete Königin-
nen, die dem Volk zugesetzt wer-
den, in der Regel gut angenommen. 
Diese Methode bietet ausserdem die 
Möglichkeit, alte Waben zu entfer-
nen oder sie an den Rand des Volks 
zu platzieren, wenn sich keine Brut 
darauf befindet. 
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Aussehen der 
Waben vor der 
Oxalsäurebe-
handlung. Die 
Käfige sind mit 
einer Klappe aus-
gestattet, sodass 
die Königin, wenn 
gewünscht, leicht 
ausgetauscht 
werden kann.
Die Behandlung 
durch Zerstäuben 
von Oxalsäure 
erfordert ent-
sprechende 
Ausrüstung. 
Hier sollte der 
Anwender unbe-
dingt Handschu-
he zum Schutz 
der Hände und 
eine Gesichts-
maske tragen.
23Schweizerische Bienen-Zeitung 07/2013


	Waldhonigernte, ein imkerliches Highlight
	Junge Königinnen zeichnen, Futtervorrat und Brutgesundheit kontrollieren, Beginn der Varroabehandlung

	Gibt es artgerechte Bienenhaltung?
	Behörden sehen in einer Imkerei Naturschutzprobleme
	Typische Juli-Trachtpflanze
	Schmalblättriges oder Wald-Weidenröschen – Chamerion angustifolium

	Überwältigende Eindrücke
	Absperren der Königin: 
Varroabehandlungsmethode im Sommer
	Der Bahndamm als Bienenweide Teil 2: 
Blütenangebot im Spätsommer und Herbst
	BZV St. Gallen und Umgebung: Ausstellung im Botanischen Garten eröffnet
	Magazinimkertag
	Bienenschwarm mit Herz
	Ökologische Ausgleichsflächen in der 
Landwirtschaft als Bienenweide (SBZ 6 / 2013)
	GVO-Pflanzen (Editorial SBZ 05 / 2013, S. 5)
	Schwarm wollte hoch hinaus
	Schwarm an Stock mit Isolatoren
	Neuer Zuchtansatz für Varroatoleranz: Vorsicht vor Trugschlüssen
	Apistische Beobachtungen: 16. Mai–15.  Juni 2013
	Kurzberichte aus den Beobachtungsstationen
	Monatsdiagramm der Beobachtungsstation Vaz / Obervaz, GR (1 100 m ü. M.)
	Neues Honig Refraktometer von ATAGO
	Veranstaltungskalender
	Öffentliche Veranstaltungen	

	Konstellationskalender: Behandlungstage
	Bienenseuchen – Mitteilungen des BVET
	Kamera wie Insektenauge
	Cranachan

